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Vorbemerkung: 

Diese Unterrichtseinheit wurde vom Senator für Bildung der Freien und Hansestadt Bremen herausgegeben. Das Amt für Schule 

in Hamburg hat die Nachdruckgenehmigung erhalten. 

Eine Erprobung dieser Unterrichtseinheit ist für die Vorstufe der Gymnasien und Klassen 10 der Realschu le und der Gesamt

schulen gedacht. Sie kann auch als Grundlage für die Vorbere itung einer Klassenreise nach Polen genutzt werden. 

Der Einstieg in d ie Thematik geht von einem Vertrag zur gegenseitigen Kooperation zwischen der Stadt Bremen und der Stadt 

Gdansk aus. Hamburger Lehrer könnten anstelle der Beschäftigung mit d iesem Vertrag darauf hinweisen, daß Hamburg durch 

wechselseit ige Lehrerstudienreisen und den Austausch von Schü lergruppen seit Jahren ein Beispiel für praktizierte Zusammen

arbeit gibt. 
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Der Geschichtsunterricht in der Schule ist der Erz iehung zum Frieden verpflichtet. Dieses Ziel bestimmt wesentlich die Auswahl 

der Inhalte aus dem unermeßl ich großen Bereich geschichtlicher Fakten. Hierbei bleibt für Zusammenhangloses und für lediglich 

Anekdotisches ebensowenig Raum wie für einen nationalen Sto lz ohne Selbstkritik. Dem Gesichtspunkt der Normalisierung und 

des geduldigen Aufbaus freu ndschaftl icher Beziehungen zu ehemaligen " Feindnationen" gebührt Vorrang. Nicht zuletzt hat die 

Schule ihren Anteil daran, daß die früher so oft beschworene " Erbfeindschaft" mit Frankreich bereits als ausgelöscht angesehen 

werden kann. Die Aussöhnung mit einem lande wie Polen hat eine andere Qualität: Hier fehlte allzuoft die Anerkennung der 

Ebenbürtigkeit. Dieses gilt es aufzuarbeiten. D ie deutsch-polnischen Schu lbuchempfehlungen aus dem Jahre 1976 mit den an

schließenden Fachkonferenzen gelten hierfür als richtungsweisend. Ihre Leitgedanken werden mit Hilfe des Lehrplans und ent

sprechender Unterrichtswerke in konkreten Schu lunterr icht umgesetzt. 

Eine Erziehung zum Frieden ist nicht eine Erziehung ohne Konflikte, und sie gedeiht auch nicht auf dem Boden eines staatli

chen Reglements; gleichwohl hat der Staat Voraussetzu ngen zu schaffen, daß sie ge lingen kann. Menschenrechte, Gerechtigkeit, 

Toleranz und Mitmenschlichkeit bleiqen Formeln, wenn der Schüler nicht einsehen lernt, welch starke Widerstände ihrer Reali

sierung entgegenstehen und wie man ihrer Herr werden kann . Der gute Wille allein zu friedlicher Kooperation ohne solide 

Kenntnisse und ohne Bere itschaft zu handeln, schafft in unserer Gesellschaft noch nicht ohne weiteres den mündigen, zur Aus

einandersetzung fähigen Staatsbürger. 

In dem vorliegenden Lehrplanelement finden sich daher neben reinen 1 nformationen auch Gegenüberstellungen unterschied

licher Standpunkte. Der unterrichtende Lehrer wird hierbei nicht versäumen, gegebenenfalls auf die Wandlung von Gesinnungen 

aufmerksam zu machen, um nicht unbeabsichtigt neue Klischeebildungen vorzubereiten. Hierfür braucht man viele und vielfäl

tige Kenntnisse. Die Lehrplaneinheit ist von ihren Verfassern in guter Kenntnis der Materie sorgfältig strukturiert worden. Doch 

ist dabei zu berücksichtigen, daß es sich um -den Teil europäischer Geschichte handelt, dessen Aufbereitung in Partnerarbeit 

zwischen deuts~hen und polnischen Wissenschaftlern gerade erst begonnen hat und, daß er mit persönlichen Schicksalen und 

auch mit Vorurteilen in einzigartiger Weise befrachtet ist. 

Die Menschen eines anderen Vo lkes lediglich in ihrem Anderssein zu "ertragen" ("Toleranz"), reicht für einen verantwortungs

vollen Geschichtsunterricht nicht aus: Es soll die Bereitschaft geweckt werden, "die anderen" auch mit deren eigenen Augen se

hen und verstehen zu .lernen (Empathie). Zwischen der Freien Hansestadt Bremen und der (ehemaligen Hanse-) Stadt Danzig 

wurde im Jahre 1976 ein Vertrag zur gegenseitigen Kooperation geschlossen. Eine überzeugendere Mahnung, Vergangenheit und 

historisches Bewußtsein in eine gestaltungsfähige Gegenwart einmünden zu lassen, dürfte es kaum geben. Deshalb sind die Lehrer 

aufgerufen, an die vorliegende Unt~rrichtseinheit mit besonderer Sorgfalt heranzugehen und zur Weiterentwicklung auf Grund 

der gemachten Unterrichtserfahrungen beizutragen . 
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1 

Fach/Lernbereic~ 

Geschichte 

Richtung der 
Behandlung 

Einstieg in die Thematik: 

Die Beziehungen zwi
sc hen Bremen und Dan
zig als Ansatz, über hi
storische Gemeinsamkei
ten zu gegenwärtiger und 
künftiger Partnerschaft 
zu gelangen. 

Themenbereich / Thema 

Zusatzthema: 
Zur Geschichte des Danzig / Gdansk 
deutsch-po In ischen Bremens Partnerstadt 
Verhältnisses in Polen 

LERNZIELBEREICH 

Kenntnisse 

- Seit 1976 besteht zwi
schen Danzig und Bre
men ein Partnerschafts
abkommen, das der 
Vertiefung insbesonde
re der kulturellen Kon
tak(\l dient 

- Beide Städte gehörten 
der Hanse an. (K 5) 

- Die Stadt Danzig erleb
te seit ihrer Gründung 
einen mehrfachen 
Wechsel der staat lichen 
Zugehörigkeit und 
staatsrechtlichen Quali
tät ( K 1) 

- Die deutsch-polnische 
Grenze veränderte sich 
in der Geschichte wie
derholt 

- Zwischen 1795 und 
1919 war Polen ganz 
zwischen seinen Nach
barmächten aufgeteilt 
(K 1) 

- Daraus resultiert eine 
bis in jüngste Zeit inten
sive und konfliktreiche 
Beziehung zwischen 
Deutschen und Polen 
(K 2,6) 

- Die Städte-Partner-
. schaft ist Teil der Be
mühungen, die Bezie
hungen zwischen Deut
schen und Polen dau
erhaft z.u verbessern 

Fertigkeiten 
Verhaltensdispositionen 

- Auswertung von Lexi
kon-Artikeln 

Lokalisierung vorgege
bener Sachverhalte in 
Karten 

Bereitschaft nach den 
Ursachen für die wech
se lvolle Geschichte des 
deutsch-polnischen 
Grenzraumes zu fragen 

Begriffe 
Fachsprache 

Pommerel/en 

Hanse 

Preußen 

Deutscher Orden 

Westpreußen 

Versaill er Vertrag 

Woiwodschaft 

(entsprechend dem verwen
deten Lexikontext) 

Zeitbedarf Klasse / Kurs 

LERNORGANISATION 

Literatur/ Medien 

Schüler 
1. - 3. Schmid, Fragen an 

die Geschichte 
Bd. 2- 4 

4. - 5. Ebeling / Birken
feld, Reise in die 
Vergangenheit 2 u. 
4 

6. - 7. Hug, Geschichtli
che Weltkunde 
Bd. 1 und 3 

11 8. 

1 

Putzgen, Histori
scher Weltatlas 

II 
9. 

Lehrer 
10. 

11 . 

12. 

13. 

Dierke , Weltatlas, 
alte Ausgabe 

Schmid, Lehrerbe
gleitband zu Fra
gen an die Ge
schichte 2 

Deutsche und Po
len, 1 nformation 
zur politischen Bil 
dung, Heft 142 u. 
143, 1970 

Stielow, Bilder aus 
der Weltgeschichte 
Heft 4: Hochmit
telalter 

Roos, Hans, Ge
schichte der polni
schen Nation 1916 
- 1960, Urban 
Nr. 49, Stuttgart 

Ergänzende Arbeitshinweise 
Unterrichtsverfahren 
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Fach/Lernbereich 

Geschichte 

Richtung der 

Behandlung 

' 

Themenbereich / Thema 

Zusatzthema: 
Zur Geschichte des 
deutsch-polnischen 
Verhältnisses 

1 

LERNZI ELBEREICH 

Kenntnisse Fertigkeiten 

Verhaltensdispositionen 

Danzig / Gdansk 
Bremens Partnerstadt 
in Polen 

' 

Begriffe 

Fachsprache 

Zeitbedarf 

Literatu r/ Medien 

14. Hofer, Walther, Der 
Nationalsozial ismus, 
Dokumente 1933 -
1945, Fischer 
Nr. 6084, Frankfurt 
am Main 

15. Geiss, lmanuel, Die 
deutsche Politik im 
Generalgouvernement 
Polen 1939 - 1945 
in: aus Politik und 
Zeitgeschichte (Beila-
ge zu : Das Parlament) 
B 34/78 

16 Ha bei / Kistler, Kon -
travers, Die Grenze 
zwischen Deutschen 
und Po len, Bundes-
zentrale für politische 
Bi ldung 

17 Dokumentation: Die 
deutsch - polnischen 
Schu lbuchempfehlun-
gen und Beiträge, in: 
aus Politik und Zeit-
geschichte (Beilage 
zu: Das Parlament) 
B .47/77 

18 Gabler, Klaus, Unser 
Verhältnis zu Polen 

Die Oder-Neiße
Linie, in: Probleme 
der Friedenserzie
hung, Schriftenreihe 
der Bundeszentrale 
für politische Bildung, 
Heft 90, 1970 

Klasse / Kurs 

L ERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise 
U nterrichtsverfahren 

Vorschlag : 

1 Lexikontext: über Danz ig, evt l. vereinfacht 
(vgl. Materia lien zum Lehrplan) Erarbei tung 
eines Tafe lb i ldes: Zugehör ig keit der Stadt 
Danzig zu: Deutsc hland - sonstiges - Po len 

Lehrer erläu tert unbekannte Begriffe 

alternativ: FT 2239 Danz ig / Gdansk 

2 Leh rer teil t Partnerschaftsvertrag mit (vgl . 
Materialien zu m Lehrplan) 

Schüler - ste l len Vermutungen über Gründe 
und Ziele der P<irtnerschaft an 

nennen Korifl ik tmög l ichkeiten 
aus der deutsch-po ln ischen Ge
schichte (siehe Lexikontext) 

ergänzen dies durch Vorwissen zu 
den deutsch-poln isc hen Beziehun
gen im 20. Jahrhundert 

machen Vorschläge, wie eine 
deutsch-polnische Städtepartner
schaft genutzt werden kann. 
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1 

Fach/Lernbereich 

Geschichte 

Richtung der 
Behandlung 

Themenbereich / Thema 

Zusatzthema: 
Zur Geschichte des 
deutsch-polnischen 
Verhältnisses 

LERNZIELBEREICH 

Kenntnisse Fertigkeiten 
Verhaltensdispositionen 

Begriffe 
Fachsprache 

Zeitbedarf 

, 

Literatur/ Medien 

MEDIEN 

- Danzig - Gdansk 
FT 2239 (30 Min.) 

- Danzig - Gdansk 
R 585 (11 F) 

- Danzig 
FTS 367 (40 Min.) 

1 Deutschlands Osten -

1 Polens Westen? 

1 
FTX 851 (55 Min.) 

Klasse/ Kurs 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise 
Unterrichtsverfahren 

Danzig 

GESCHICHTE 

1- Danzig nach 16 Jah-

Danzig, mlat . Gedanum, wird 997 zuerst, 1148 
als Hauptort des Hzgt. Pommerellen erwähnt. 
Bald nach 1227 erhielt es Lübisches, 1343 Cul
misches Stadtrecht, nachdem es 1309 mit Pomme
rellen an den Deutschen Orden gekommen war. 
1361 trat Danzig der Hanse bei und überflügelte 
Elbing als deutsche See- und Handelsstadt . 1443 
sagte es sich vom Orden los und wurde, zumal 
nach dem 2. Thorner Frieden ( 1466), ein fast un
abhängiger Freistaat unter poln . Oberhoheit. 
1523 - 57 nahm Danzig die Reformation an. 
Gegen Stephan Bathory verteidigte es seine Vor
rechte im Krieg von 1576/77. Es wurde im Poln . 
Thronfolgekrieg, als es Stanislaus Leszczynski 
aufnahm, 1734 von den Russen belagert und einge
nommen. Durch die zweite poln. Teilung (1793) 
wurde es preußisch. Im Mai 1807 mußte es sich 
dem französ. Marschall Lefebvre ergeben; dann 
wurde es von Napolion 1. zur Freien Stadt ge
macht, kam aber 1814 an Preußen zurück. 1816 -
1824 und 1878 - 1919 war es Hauptstadt der 
Prov. Westpreußen, 1920 - 39 des Freistaates 
Danzig, 1939 - 1945 des Reichsgaues Danzig
Westpreußen. 1945 kam Danzig unter poln. Ver
waltung (poln. Gdansk) und wurde Hauptstadt 
der Woidwodschaft Danzig. Die deutsche Bevöl 
kerung wurde z. T. noch von den deutschen Be
hörden evakuiert, zum größten Teil 1945 - 50 
von den Polen vertrieben. 

1 

1 

1-
1 

1 

1 

1 

1 
1 

ren 
FTX 852 (11 Min.) 

Recht auf Heimat 
Tb 237 

(Auszug aus: dtv-Lexikon, Band 3, München 
1966) 
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Fach/Lernbereich 

Geschichte 

R ich tu ng der 

Behandlung 

Dieser Unterrichtsabschnitt 
problematisiert die unter
sc hiedliche Bewertung von 
Geschichte am Beispiel ei
nes Kapitel s der deutsch
polnischen Geschichte. 

In zwei Texten untersc hied 
licher Herkunft werden 
u. a. Harmonisi erung und 
Vereinfachung bei histori 
schen Darstellungen deut
lich. Daraus erg ibt sich die 
Frage nach Gründen für 
diese Unterschiede. 

Themenbere ich /Thema . 
Zusatzthema : 
Zur Geschichte des Deutsche und Polen in 
deutsch-polnischen Schulbüchern 
Verhältnisses 

LERNZIELBEREICH 

Kenntn isse 

Die Ostgrenze des 
deutschen Sprachrau -
mes lag .um 1000 n. 
Chr. wesentlich wei
ter westlich als heute 

Beide Texte unter
scheiden sich in der 
Auswahl der Ereignis
se und der Art und 
Weise der Darstellung 
stark voneinander 

Das dem jeweils ande
ren bei Erorberungen 
zugefügte Leid wird 
nicht erwähnt 

Fertigkeiten 

Verhaltensdisposit ionen 

Bereitschaft, ge
schichtliche Darstel
lungen durch Ver 
gleich auf Versch lei
ern, Schutzbehaup
tungen und Weglassen 
zu überprüfen 

Erkennen, daß glei 
che Sachverhalte mit 
verschiedenen Begrif
fen und unterschied
lichem Gehalt be
schrieben werden 

In einer Aussage die 
Ebenen der Informa
tion, Behauptung und 
Wertung unterschei
den 

Begriffe 

Fachsprache 

Feudalherren 

Aggression 

Expansion 

Mark 

(West-) Slawen 

Ostland 

Oder -Neiße-Grenze 

Zeitbedarf 

Literatur/ Medien 

Klasse / Kurs 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise 
Unterrichtsverfahren 

Vorschlag : 

Hausaufgabe: Vergleich von Quellentexten nach 
Leitfrage 
(L it. 1, S. 140, Q 14, Frage b) 

2 

1-

Einst ieg: Wiederauf nahme der Fragestellung 
der HA 

(UG ) Textvergleich 
Samme ln der Ergebnisse; dabei Ent
wicklu ng eines T b (siehe auch: 
L it. 1 0, S. 156) 
Vorschlag zum Tb 

Deutscher Text Polnischer Text 

Gebiete abnehmen 

(pos it iv ) 

Deu tsche a ls Feinde der 
polnischen Einigung 
"Aggression" (negativ) 
"Gewalt, H interlist" 
''eroberu ngssücht ig" 

Land vergrößern 

durch harte Arbeit 
Land urbar ma
chen 

Ausweitung von 
Glaube, Sitte und 
Arbeitsweisen 

Vertreibung 
(durch Po len?) 

(negativ) 
=Unrecht 

keine Erwähnung 

keine Erwähnung 

"Anschluß" Schlesiens 
im 10. Jahrhundert 
(positiv) 
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1 

Fach/Lernbereich 

Geschichte 

Richtung der 
Behandlung 

Themenbereich /Thema 

Zusatzthema 
Zur Geschichte des Deutsche und Polen in 
deutsc h-po 1 n ischen Schulbüchern 
Verhältnisses 

1 

LERNZIELBEREICH 

Kenntnisse Fertigkeiten 
Verhaltensdispositionen 

Begriffe 
Fachsprache 

Zeitbedarf 

Literatur/ Medien 

Klasse / Kurs 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise 
Unterrichtsverfahren 

1 

3 (UG) Vermutungen über Textunterschiede 

- Lehrerimpuls: "Woran kann es liegen, daß 
es zu diesen unterschiedlichen Darstellun 
gen kam?" 

- Lehrerhinweis au f die Rolle von Schul 
büchern 

- Sammeln der unterschiedlichsten Vermu 
tungen. U. a. möglich: 

- Gegenseitige Unkenntnis, Vorurteile , 
absichtliche Verfälschung, Ziel der Be
tonung der eigenen historischen Lei
stung 

- Provozieren der Fragestellung: "Wie war 
es wirklich?" 

- Formulierung der Leitfrage für künftiges 
Vorgehen im Unterricht: "Wie sah die 
jeweilige andere Seite (sieht die jeweilig 
andere Seite) den betreffenden Vorgang?" 
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1 

Fach/Lernbereich 

Geschichte 

Richtung der 

Behandlung 

Zu Beginn der intensiven 
gemeinsamen Geschichte 
zwischen Polen und Deut
schen gibt es neben den 
noch heute nachwirkenden 
Gegensätzen eine Fülle von 
Gemeinsamkeiten. 

Bei der Behandlung sollte 
die Doppel perspek ti ve 
(welche Wirkung hat das 
Ereignis für die andere 
Gruppe, wie beurteilt es 
die andere Gruppe?) durch
gängig gewahrt bleiben. 

Themenbereich / Thema 

Zusatzthema: 
Zur Geschichte des Die Entstehung des 
deutsch -polnischen polnischen Staates und 
Verhältnisses die Ostkolonisation 

LERNZIELBEREICH 

Kenntnisse 

Die Polen sind ein 
westslawisches Volk . 
Wie die anderen West
slawen sind sie nach 
Ost -Mitteleuropa ein
gewandert , nachdem 
dieses Gebiet infolge 
der Völkerwanderung 
siedlungsleer wurde . 

1 m 1 0. Jahrhundert 
hat sich öst l ich der 
elbslawischen Stämme 
das christliche polni
sche Königreich her
ausgebildet. 

1 m 12. Jahrhundert 
wurden die Gebiete 
der Westslawen bis 
zur Oder erobert, dem 
deutschen Reich ange
gliedert und von deut
schen Bauern besie
delt. 

Auf deutscher Seite 
mischt sich christliche 
Kreuzungsidee und 
die Motivation nach 
Landgewinn. 

Gewaltsame Ausbrei
tung des Christen tums 
ist für den damaligen 
Christen vö llig rech
tens. 

Fertigkeiten 

Verhaltensdispositionen 

Aus historischen und 
topographischen Kar
ten 1 nformationen 
entnehmen. 

Ideologien nach ihrer 
Rechtfertigungsfu n k
tion befragen. 

Aussagen auf ihren 
Wahrheitsgehalt un 
tersuchen. 

Polen 

Begriffe 

Fachsprache 

Elbslawen 

Abotriten 

Kulturgefälle 

Mecklenburg 

Pommern 

Zeitbedarf 

Literatur/ Medien 

\ 

Klasse/ Kurs 

LERNORGANISATION 

!Vorschlag: 

Ergänzende Arbeitshinweise 

Unterrichtsverfahren 

1 (LV mit Kartenarbeit) Kurzüberblick über 
die Westausdehnung der Slawen und die Her
ausbildung des Polnischen Staates 
(Lit. 1: S. 41, Karte, S. 94; S. 130, Karte 
und Text - Lit . 6, S. 134, S. 142, Karten) 

2 (LV) Eroberungen im 12. Jahrhundert 

3 GA/ QuA zu den Eroberungen 
(Lit. 1, S. 131, 0 1, Q 2) 

: 3 (UG) Gewalt und Christentum 

Impuls: "Ist Eroberung durch Gewalt 
überhaupt christlich?" 
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1 

Fach/Lernbereich 

Geschichte 

Richtung der 
Behandlung 

Themenbereich / Thema 

Zusatzthema 
Zur Geschichte des Die Entstehung des 
deutsch-polnischen polnischen Staates und 
Verhältnisses die Ostkolonisation 

LERNZIELBEREICH 

Kenntnisse Fertigkeiten 
Verhaltensdispositionen 

Begriffe 
Fachsprache 

il - 1 m 13. Jahrhundert 13 - Aus Karten Dorf- und 
Flurformen erkennen 
und Sc hlüsse auf ihre 
Entstehung ziehen. 

Lokator werden von den Lan
desherren des östlichen 
Mitteleuropas / Osteu 
ropas deutsche Einwan 
derer als bäuerliche 
Siedler und als Stadt
bürger zu vorteilhaften 
Bedingungen ins Land 
gerufen. Die Landesher -
ren haben daran ein ma
terielles 1 nteresse. 

- Die deutschen Ostsied 
ler bewahren ihre Spra
che und Kultur im 
fremdsprachigen Raum 

- Mönchsorden aus 
Deutschland nehmen 
motiviert vom christ l i
chen Missions- und Ar
mutsgebot, das Anbie 
ten fremder Landesher 
ren zur friedlichen Ko 
lonisation nach Osten 
an 

- Folge der Ostsiedlung 
ist die Germanisierung 
eines großen Teils der 
ehemaligen slawischen 
Gebiete 

- Das Nebeneinander von 
Polen und Deutschen 
führt teilweise zu Kon 
f l ikten 

- Grundrisse von Städten 
untersuchen und Rück
sch lüsse auf ihre Ent
stehung ziehen 

Typische mittelalterli
che deutsche Stadtbi 1-
der an Sti lelementen 
von Gebäuden erken 
nen 

- Aus Karten Entwick
lungen ablesen können 

Schulze 

Hufen (darf) 

Stadtrecht 

Germanisierung 

Zeitbedarf 

Literatur/ Medien 

Klasse / Kurs 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise 
Unterrichtsverfahren 

1 Ein stieg: Dorf- und Flurformen 
- Kartenarbeit zur bäuerlichen Besiedlung 

(Lit. 9, S. 38) ade~ 
- LV : er lebnisbetonte Schilderung 

(Li t 4, S. 60- 64) 

2 (UG/StA: QuA) Ansiedlung deutscher Bau
ern (Lit. 1, S. 132 ff. Q 3. 5; S. 131. K 2 
Lit. 4, Karte S. 60) 
- dazu Tb entwerfen (z.B. L it. 10. S. 154) 
- UG : Gründe hierzu erarbeiten 

3 (Kartenarbeit) Stadtgründung 
(L it 1,S.134 K3bis K6- Lit.9,S.38) 
wenn leistbar: Photos, Dias aus dem heuti
gen Gdansk ohne Namensnennung 
Impu ls: "Aus welcher Stadt könnten diese 

Bilder stammen?" 

4 (UG/StA: QuA) Stadtgründung 
(Lit. 1 ,S. 133,Q 4; S. 135 , K 7) 

5 (UG) Tochtergründungen von Klöstern im 
Osten 
- Kartenarbeit: Zisterzienser im Osten 

(Lit. 1, S. 135 K 8 - Li t. 4, S. 67) 
UG/StA: QuA zur Ansied lung von Klö 
stern ( Lit. 1, S. 135 f, Q 7 - 9) 

Zu Schritt 1 - 5 ist arbeitsteilige Gruppen
arbeit möglich: a) die bäuerliche Siedlung, 
b) die städtische Siedlung c) die klösterliche 
Siedl ung 
Zur Straffung ist auch eine Auswahl 

6 Vermutungen zum Zusammenleben 
- Impuls : Welche Folgen kann das Neben

einander von Polen und Deutschen ha
ben? Wie ieben heute Angehörige ver 
schiedener Vö lker zusammen? Hinweise 
auf Privilegien der Deutschen damals . 
UG : Quellenauswertung (Lit . 1, S. 134 
0 5 ) 



Fach/Lernbereich 

Geschichte 

R ichtung der 

Behandlung 

siehe unter 3 .1 

Themenbereich / Thema 

Zusatzthema: 
Zur Geschichte des Die Entstehung des 
deutsch-polnischen polnischen Staates und 
Verhältnisses die Ostkolonisation 

LERNZIELBEREICH 

Kenntn isse 

- Der deutsche Ritteror
den verbindet Mönchs
tum und ritterliches 
Kriegertum 

- Er wird zur Heidenbe
kämpfung ins Land ge
rufen, erweitert aber 
durch kriegerische Akti
vitäten seinen ursprüng-
1 ichen Aufgabenbereich 

- Die Mitte l der Erobe
rung sind oftmals sehr 
grausam, auch wenn sie 
im christlichen Namen 
geschehen. 

- Innere Schwäche und 
äußere Bedrohung 
durch die Großmacht 
Polen führen zur Ab
tretung großer Gebiete 
an Polen (u. a. Danzig) 

- Seit 1466 ist der pol
nische König Lehnsherr 
des Ordensstaates 

Fert igkeiten 

Verhaltensdisposit ionen 

- In der stilistischen Ge
staltung von Bauwer
ken, ihren Zweck und 
ihre Wirkung erkennen 
und Schlüsse auf die 
Lage ihrer Bebauer zie
hen 

- Bereitschaft, sich mit 
der Andersartigkeit des 
mittelalterlichen ritter
lichen Lebensgefühls 
auseinanderzusetzen 

- Bereitschaft, Unrecht 
und Schuld, die im 
laufe deutscher Ge
schichte auftrat, zu er
kennen 

- Bereitschaft, sich in die 
Lage aller Parteien hin
einzuversetzen 

- Bereitschaft zur Unvor
eingenommenheit, zum 
Bewußtmachen eigener 
Sympathien und unbe
wußter Parteilichkeit 

Vertiefung 
Bereitschaft zu differen
zierter Betrachtung der 
Vergangenheit. 

Die Gebiete des Ordents
staates sind weder Polen 
noch Deutschland eindeu
tig zuzuordnen. 

Begriffe 

Fachsprache 

Ritterorden 

Deutscher Ordensstaat 

Pruzzen 

Marienburg 

Preußen 

Kurland 

Livland 

Estland 

Zeitbedarf 

Literatur/ Medien 

Klasse / Kurs 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise 

Unterrichtsverfahren 

1 Bildbetrachtung der Marienburg im UG 
- Lehrerhinweise au f Größe, Funktion der 

Gebäude, auf Größe des Komp lexes 

2 Der Ordensstaat 
- GA arbeitstei lig (nach Li t. 10, S. 154) 

- G 1 QuA: L it . 1, S. 137, Q 1 1 
- G 2, 3 OuA: Lit. 1, S. 137; Q 10, 12 
- G 4 QuA: L it. 1, S. 137, Q 13, Text 7 

- oder Quellenarbeit (nach Lit. 12, S. 37/38) 
- oder Information nach Schu lbuch (L it. 9, · 

s. 188) 

3 (LV /StA) Textinformationen zum Niedergang 
des Ritterordens 
(Lit. 1,S 138, T 7 - L it . 6,S. 188 f) 

Vertieferung: 
(UG) Schwierigkeit, die Bevölkerung des Ostens 
nach modernen nationalstaatl ichen Begriffen 
zuzuordnen 

4 (UG) Wiederaufnahme der Schulbuchtexte 
(Lit.1,S.1380 14a,b) 
- Beurteilung ihrer sachlichen Richtigkeit. 



N 

1 

' 

Fach/Lernbereich 

Geschichte 

Richtung der 

Behandlung 

Die polnischen Teilungen 
und die Unterdrückung 
der Polen während der 
Fremdherrschaft prägen 
ihr nationales Selbstver 
ständn is entscheidend 
mit. 

Themenbereich / Thema 

Zusatzthema: 
Zur Geschichte des Der polnische Raum als 
deutsch-polnisc hen Objekt eu ropäischer 
Verhältnisses Machtpolitik 

LERNZIELBEREICH 

Kenntnisse 

- Teilung Polens durch 
die miteinanderkonkur
rierenden Großmächte 
Preußen, Österreich-Un
garn und Rußland. 
(K 1, 2, 6, 7) 

- 1 n der Zeit der Fremd
herrschaft hat das auf
geteilte Polen für die 
drei Besa tzu ngsmäc hte 
stets die Funktion eines 
politischen 
(K. 1,2, 7) 

- Unter preußisch / deut
scher Fremdherrschaft 
leiden die Polen unter 
gewaltsamen Eingliede
rungsversuchen der Ob
rigkeit (z. B. in Spra
che, Glauben und Bil
dung) (K 1. 2, 4) 

- Die Unterdrückung ver
stärkt die Forderung 
nach einem neuen pol
nischen Nationalstaat 
noch (K.4,7) 

- Das Fehlen natürlicher 
Grenzen sowie die Ver
zahnung des polnischen 
Sprachgebietes mit den 
deutschen und russi
schen Sprachgebieten 
erschwert die Bi \dung 
eines neuen polnischen 
Nationalstaates und 
führt bis zur Gegenwart 
immer wieder zu gegen
seitigen Ansprüchen. 
(K. 2,6, 7) 

Fertigkeiten 

Verhaltensdispositionen 

- V eränderungen aus Kar
tenreihen ablesen 

- erste Unterscheidungen 
zwischen 1 nteressem 
und Argumentationen 
in Quellentexten trffen 
treffen. 

Begriffe 

Fachsprache 

Österreich-Ungarn 

Zeitbedarf 

Literatur/ Medien 

Klasse/ Kurs 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise 

Unterrichtsverfahren 

Vorschlag: 

1 (Kartenarbeit Die 3 polnischen Teilungen 
Lit. 1, S. 139 - Lit. 2, S. 46 Lit. 4, 
S. 188/189) 
Ziel: Beteiligte und Veränderungen ermitteln, 
Vermutungen über Gründe. 
Schritt 2 und 3 für das Verständnis des Ge
samtzusammenhanges eventuel 1 entbehr\ ich. 

2 (QuA) Stimmen zur polnischen Teilung 
(Lit. 2, S. 47 - Lit. 4, S. 188/189) 
Ermittlung von Argumenten und 1 nteressen der 
Beteiligten 
Alternativ: LV nach Lit . 2, S. 48, T 40 

3 (LV) Das Schicksal der Polen z. Z. der Fremd
herrschaft 
(nach Lit . 11, Heft 142 , S. 13 ff) 
Frage nach möglichen Auswirkungen der Un
terdrücku ngsmaßnahmen. 

4 (Kartenarbeit und AG) Gibt es eine Chance 
für ein neues Polen? 
Sprachenkarte für Osteuropa (Lit. 8, S. 101 -
ersatzwe ise alter Diercke-Atlas, S. 85) 
Ziel: Probleme bei der Schaffung eines neuen 
polnischen Nationalstaates. 



w 
1 

S:ach/Lernbereich 

Geschichte 

Richtung der 
Behandlung 

Die Neugründung des pol
nischen Staates als ein Er
gebnis des 1. Weltkrieges 
führte zu neuen Konflik 
ten im deutsch - polni
schen Grenzraum. 

Diese ungeregelten Kon
flikte waren für Deutsch 
land der Anlaß für den 
gewollten 2. Weltkrieg. 

Die Leiden des poli
schen Volkes unter der 
nationalsozialistischen 
Herrschaft bestimmen 
das del:tsch-polnische 
Verhältnis bis heute. 

Themenbereich /Thema 

Zusatzthema: 
Zur Geschichte des 
deutsch-po 1 nischen 
Verhältnisses 

LERNZIELBEREICH 

Kenntnisse 

- Staatsbildungen und 
Veränderungen des 
Staatsgebietes sind Aus
druck von Willensbil ·· 
dungen und wechseln
den Machtverhältnissen 
(K . 1, 2, 3) 

- Die deutsche Nieder
lage und die Schwäche 
der jungen Sowjetunion 
machen die Wiederer
richtung eines polni
schen Staates möglich 
(K. 1) 

- Neue Konflikte ergeben 
sich durch die Bestim
mungen des Versailler 
Vertrages 

- In beiden Völkern wer
den die neuen Grenzen 
als ungerecht empfun
den. 

- Die Durchführung des 
Selbstbesti mmungs
rechts durch Abstim
mung löst in den 
rleutsch-pol nischen 
Mischgebieten die Prob
leme nicht (Unterdrük
kung von Minderhei
ten) 

Die Manipulation von 
Absti mmu ngsergebn is
sen führt zur zusätzli
chen Verbitterung 
(K. 1, 2,3, 7) 

Fertigkeiten 
Verhaltensdispositionen 

- Tabellen und Statisti
ken lesen und auswer
ten. 

Die Eskalation im 
20. Jahrhundert 

Begriffe 
Fachsprache 

Versailler Vertrag 

Curzon-Linie 

Antisemitismus 

Konzentrationslager 

Zeitbedarf 

Literatur/ Medien 

Klasse/ Kurs 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise 
Unterrichtsverfahren 

Vorschlag: 
Siehe auch Lit. 18, UE zur Oder-Neiße-Linie 

1 Ein neuer polnischer Staat entsteht 
Einstiegsmöglichkeiten 
- Die Friedensinitiative des US-Präsidenten 

Wilson (Pkt. 13 und 14) 
(Lit. 3, S. 8; Lit. 11, Nr. 142, S. 23) 

- Polen kämpfen unter "fremden" Fahnen ge
geneinander Die "Alternativpolitik" der 
Po len zur Wiederherstellung eines polni 
schen Staates 
(Lit. 11, Nr. 142, S. 22 f) 

Karteninformation 
- Das Staatsgebiet Po lens von 1923 als Ergeb

nis des Versailler Vertrages mit der Curzon
Linie (Lit. 1, S. 139; Lit. 3, S. 16; Lit . 5, 
s. 203) 

2 (LV) Die Auswirkungen des Versail ler Vertrages 
auf die Beteiligten 
( Lit. 11 , Nr. 142 S. 23 ff) 

Welche Ergebnisse hatten die Volksabstim 
mungen in den preußischen Gebieten und 
in Oberschlesien7 

- Wie wurden die Bevölkerungsminderheiten 
in ihren Freiheiten ei ngeschränkt? 
Warum empfanden die Menschen in Polen 
und Deutschland die Grenzregelung als un 
gerecht? 



.j:o. 

1 

Fac h/Lernbereich 

Geschichte 

Richtung der 

Behandlung 

Themenbereich / Thema 

Zusatzthema : 
Zur Geschichte des Die Eskalation im 
deutsch -polnischen 20 . Jahrhundert 
Ver hältn isses 

LERNZIELBEREICH 

Kenntnisse 

- Die Abgrenzung der In 
teressengebiete im 
N ichtangriffspakt zwi
schen Hi tle r und Sta l in 
kommt einer aberma l i
gen Teilung Po lens 
gleich 
(K. 1 , 2) 

- Die nationalsozial isti
sche Politik zielt auf 
die Auslöschung des 
polnischen Staates und 
die D iskriminierung 
und Ausrottung von Be
völ keru ngsgru.ppen 
(K. 1. 3) 

Fertigkeiten 

Verhaltensd ispositionen 

- Einsicht in die beispiel
lose Unmenschlichkeit 
der nationa lsozial isti
schen Vernichtungspo
litik 

- Einsicht in die histor i
sche Schuld des deut
schen V olkes 

- Bereitschaft, aus polni 
scher Sicht die Bela
stung des deutsch-pol
nischen Verhältnisses 
zu ermessen 

Vertiefu ng: 
Bereitschaft , sich mit 
den biologisch - rassi 
schen Vorstellungen des 
Nationalsozialismus aus
einanderzusetzen. 

Begr iffe 

Fachsprache 

Ze it bedarf 

Literatur/ Medien 

Klasse / Ku rs 

LERNORGANISATION 

Ergän?!ende Arbeitshinweise 

U nterr ichtsverfa hren 

3 (L -l nfo/QuA/UG) Die "4. Teilung Polens" 

- Das "Geheime Zusatzp rotokol l " des N icht
angriffspaktes von 1939 
(Li t. 14, S. 230; Li t. 3, S. 68 , Q 56) 
und/ oder 

- Ansprache H it lers vor den Oberbefeh lsha
bern am 22 .8 :1939 
(Lit. 3, s. 67' Q 55) 

4 Auswerten von Quellen und Bildern (ggf. Er
stellung eines Arbeitspapiers für den Schüler 

Polen unter nationalsozialistischer Gewaltherr
schaft 
- Umfangreiches Quel lenmaterial s. L it. 14 

Lit. 15 auch: 
- Denkschrift über die Behand lung des Fremd

vö lk isc hen im Osten vom 25.5.1940 
(L it . 11 , Nr . 143, S. 7, Li t . 3, S. 196, Q 78) 

- Ausführungen H itlers vom 2. 10 .1940 
(Lit . 11 ,Nr.143,S. 7) 

- Quellen und Bilder zur Judenverfolgung 
und Judenausrottu ng 
( Lit . 14, S. 267 ff, L it. 3, S. 58/59, L it. 15) 

- Warschauer Ghetto-Aufstand (Li t. 11, 
Nr . 143,S. 11 

5 Diskussion über Auswirkungen auf das deutsch
poln ische Verhältnis heute 
(Verwandte, überlebende u . a. befragen) 



(J1 

1 

"'ach/Lernbereich 

Geschichte 

R ichtung der 

Behandlung 

Auch nach dem 2. Welt
krieg war das deutsch
polnische Verhältnis 
durch die Westverschie
bung der Grenzen, durch 
Evakuierung, Flucht und 
Vertreibung fast aller 
Deutschen und durch die 
daraus resultierenden 
deutschen Ansprüche be
lastet. 

Themenbereich / Thema 

Zusatzthema: 
Zur Geschichte des 
deutsch-polnischen 
Verhältnisses 

LERNZI ELBERE ICH 

Kenntnisse 

- Die deutsch-polnische 
Grenzregelung ist im 
Zusammenhang der all
gemeinen Grenz- und 
Territorialveränderun
gen als Ergebnis des 2. 
Weltkrieges zu betrach
ten (K 1,6) 

Die territorialen Verän
derungen wurden mit 
umfangreichen Bevölke
rungsverschiebungen 
verbunden, um nun
mehr staatliche und 
ethnische Grenzen in 
Übereinstimmung zu 
bringen ( K. 1 , 2, 3) 

- Die bündnispolitische 
und militärische Inte
gration in den West
bzw. Ostblock bestim
men das Verhältnis zwi
schen Polen und den 
beiden deutschen Staa
ten ( K. 1, 2, 3) 

Fert igkeiten 

Verhaltensd ispositionen 

- Territorial- und Grenz
verschiebungen aus po
litischen Karten erken
nen und auf ihre Ursa
chen hin untersuchen 

- Tabellen und Statisti
ken lesen und auswer
ten 

Der Frage nachgehen, 
ob der Gebietsanspruch 
der Polen historisch le
gitemiert und eine Ver
schiebung der Bevölke
rung gerechtfertigt wer
den kann 

- Bereitschaft, Opfer und 
Leid der Bevölkerung 
während der Vertrei
bung zu würdigen und 
einsehen, daß dies nicht 
zu neuen Ansprüchen 
und Konflikten führen 
darf 

Die Eskalation im 
20. Jahrhundert 

Begrif fe 

Fachsprache 

Potsdamer Abkommen 

Status quo 

Vertre ibung 

Heimatvertriebene 

Ostb lock 

Zeitbedarf 

L iteratur/ Med ien 

Klasse/ Kurs 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise 

Unterr ichtsverfahren 

Vorschlag: 

1 Karten- und Quellenarbei t 

Die Grenzverschiebungen in Mittel- und Ost
europa nach dem 2. Weltkrieg 
(L it. 11 , Nr. 143, S. 2 1; Li t. 1, S. 139, Li t. 3, 
S. 196; Li t. 9, S. 203, sowie Potsdamer Abkom
men Lit. 1 , S. 140; li t . 7, S. 175) 

2 LV/Quellenarbeit/ Befragung 

Evakuierung, Flucht und Vertreibung nach 
dem 2. Weltkrieg 
(z.B. Lit. 11, Nr . 143, S. 17) 



(J) 

1 

Fach/Lernbereich 

Geschichte 

R ichtu'ng der 

Behandlung 

Grundlage der Verbesse
rung der deutsch -polni 
schen Beziehungen war 
die Anerkennung der nach 
dem 2. Weltkrieg ent 
standenen po lit ischen Re
al ität durch die Bundesre
gierung. Am hier sicht
bar werdenden Versöh
nungswil len sollen die 
Schüler ihren eigenen 
Standpunkt messen . 

Themenbereich / Thema 

Zusatzthema: 
Z ur Gesch ichte des Die Eskalation im 
deutsch-polnischen 20. Jahrhundert 
Verhältnisses 

LERNZIE LBEREICH 

Kenntnisse 

- Unter so häufig wech 
selnden Staats- und Ein
flußgebieten der beiden 
Völker ist ein "Recht 
auf Heimat" problema
tisch ( K . 3, 6) 

- Probleme und Konfl ik
te können heute in Eu
ropa nicht mehr durch 
Kriege, sondern nur 
noch durch Verhand
lungen und Verträge ge
löst werden (K. 7) 

- Der Warschauer V ertrag 
ist der Versuch beider 
Staaten, auf der Basis 
der durch den 2 . Welt 
krieg entstandenen po 
litischen und territoria 
len Realität ihre Bezie
hungen neu zu gestal 
ten (K. 2, 7) 

- Der eingeschlagene Weg 
der Po 1 iti k des Aus
gle ichs mit Po len war 
und ist in der Bundes
republik umstritten 
(K . 2, 7) 

- Einseit ige oder bewußt 
falsche 1 nformationen 
führen zu Vorurteilen, 
die oft Geringschätzig 
keit und Haß nach sich 
ziehen (K.2,4) 

Fertigkeiten 

Verhaltensdisposit ionen 

- Sich in die Lage aller 
Beteiligten versetzen 
können , aus ihrer Sicht 
die historischen Ereig
nisse und Probleme be
trachten 

- Bereitschaft, für beide 
Sichtweisen Verständ 
nis aufzubringen 

- Bereitschaft, Prob leme 
und Konflikte zwischen 
Völkern auf fri ed l ichem 
Wege zu lösen 

- Verschleierungen, 
Schutzbehauptungen 
und Verschweigen auch 
dann erkennen wol len. 
wenn dies für die eigene 
Seite ungünstig ist 

- Gleiche Beurteilungskri 
terien für be ide Se iten 
anwenden 

- D ie eigenen Gefüh le, 
V orurte i le und unbe
wußte Parteilichkeit be
wußt machen 

- Bereitschaft , auf ein ge
gensei t iges Aufrechnen 
von Schu ld und Lei 
stung in der Geschichte 
zu verzichten 

- Bereitschaft, die Frag
würdigkeit h istorischer 
Legiti mation anzuer
kennen. 

Charta 

Begriffe 

Fachsprache 

Grundrecht 

Vereinte Nationen 

Alliierte 

Warschauer Vertrag 

Zeitbedarf 

Literatur/ Medien 

Klasse / Kurs 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise 

Unterrichtsverfahren 

Vorschlag : 

1 Deutsche und Polen heute 
(L -lnfo oder QuA) Der Standpunkt der Heimat
vertriebenen (Li t. 1,S. 140, Q 16) 
Leitfrage: Gi bt es e in Gru ndrecht auf Heimat? 
Wer könnte es hier in Anspruch nehmen? 

(UG) Stand pu n kte aus deutscher und polni
scher Sicht (Zu r poln . Seite vg l. auch Li t. 1, 
S. 141,0 17 und 18) 

- wer war zuerst da? 
pol itische A nsprüche aus der Geschichte? 
Wenn ja, w ie we it zurück l iegend? 

- G ibt es e ine Chance für ei nen Frieden zwi
sc hen Deutschen und Po len? Was ist der 
Preis? Revis ion von 1 9457 

2 (QuA) Der Warschauer Vertrag 
· Li t. 1, S. 14 1 - Lit . 5, S. 204 (kürzen ! ) 

- vgl. auch Li t. 11 , Heft 143, S. 21 ff) 
- w icht igste Passagen aus der Sicht beider 

Seiten 
- evtl . LV zur innenpo li t isc hen Atmosphäre 

bei der D iskuss io n um d ie Ostverträge 
- müssen nun Geschich ts- und Erdkunde

Karten in Schulbüchern geän dert werden? 
(Vg l . L i t .1,S. 139, K 17 - L it. 5,S.183) 

3 (UG) Überprüfung der Schulbuchdarstellung 
aus 4 .2 
H inweis des Leh rers auf deu tsch-polnische 
Schulbuchkom mission (vg l. Li t. 17). 






